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W ic h t ig e r e I a u t g e s c h ic h t l i c h e L e h r e n d e r r u s s i s c h e n
L e h n w ö r t e r im T s c h e r em is s i s c h e n zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
Neben dem Tschuwassischen und dem Tatarischen übte die russische Sprache den be-
deutendsten EinfluB auf das Tscheremissische aus. Dieser Einfluf beginnt im Grunde
genommen im 16. Jahrhundert. Auch früher könnten russische Lehnwörter ins Tscheremis-
sische gelangt sein, doch zur massenhaften Übemahme schufen erst die historischen Ver-
anderungen des 16. Jahrhunderts günstige Bedingungen. So ist jene Periode der tschere-
missischen Sprache, auf deren phonetische Veranderungen wir auch mit Hilfe der russi-
schen Lehnwörter schlieBen können, aufvier Jahrhunderte anzusetzen.
Welches sind diese Veranderungen, oder wenigstens die wichtigsten von ihnen? Was
den Konsonantismus anbelangt, verdient vor aliem das Problem der LautveranderungsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAs (z)
>zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAS (i) Aufinerksamkeit. Ich verfolge hier nicht das Ziel, die Erscheinung ausfuhrlich zu
untersuchen, beschranke mich lediglich darauf, was mit Hilfe der russischen Lehnwörter
feststellbar ist.
Da die Lautveranderung sponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA> s im Tscheremissischen bei dem überwiegenden Teil der
tschuwassischen Lehnwörter erfolgt ist, bei den tatarischen Lehnwörtem jedoch nur in
geringerem Masse, kommt PAASONEN,was die Chronologie dieser Erscheinung betrifft, zu
dem SchluB: »möglicherweise war dieser Lautwandel in den ersten Zeiten der tatarisch-
tscheremissischen Berührungen, im XIII. Jahrhundert, noch nicht beendigt« (PAASONEN,
S-Laute, 119). BEKE (FUF XXII, 92) macht auf die Wichtigkeit der ins Russische über-
nommenen tscheremissischen Ortsnamen, was den Lautwandel s > s betrifft, aufinerksam,
untemimmt aber keinen Versuch, die Zeit des erwahnten Vorgangs naher zu bestimmen.
Betrachten wir zuerst die aus dem Tscheremissischen ins Russische gelangten Orts-
namen. Leider könn en wir uns hier nur auf zufalligerweise zum Vorschein gekommene
Angaben stützen, da die systematische Sammlung der tscheremissischen Ortsnamen erst
gegenwartig im Gang ist.
BEKE (a.a.O.) erwahnt zwei Ortsnamen: tscher. UP oraslamu(t1as - russ. Orysla-
Muöas; tscher. B koila-jal - russ. Kozlajalovo.
WICHMANNUrzumer Texte stammen aus der Gemeinde Ser-nur und Umgebung. Der
russische Name der Gemeinde lautet Cepityp (s. SUST LIX, VIlI). Im Wörterbuch von
VASIL'EVist der Name des Ortes ebenfalls in der Form Il.lepnyp zu finden. Den Namen
der Stadt Sanéursk bringt WICHMANNaus mehreren Dialekten: tscher. J Sarutsara -ala,
San(dzara -ala, JU Son(DZara', U San(d~flra', T San(D'iflra" Die einschlagigen Daten
VASIL'EVS:Illamapa, Ilh.nruapa. VASIL'EVbemerkt auch, daB die Stadt im Jahre 1584
begründet worden ist. Wir können noch eine Angabe aus dem in der jüngsten Vergangen-
heit erschienenen Artikel von F. 1. GoRDEEV anführen': tscher. IllY.IU>IMapH, russ.
1 <1>.H. rOp.uEEB, Pyccxas TonOHHMKKa MayI-likKOH ACCP. Bonpocsr MapHHcKoro 1I3bIKO-
3HaHHlI, C60pHHK crareü, asm. 1, crp. 47. Houncap-Ona 1964.
In: Congressus Secundus Internationalis Fenno-Ugristarum Helsingiae habitus 23-28. VIlI. J 965.
Pars 1. Acta Linguistica. Helsinki, J 968. Societas Fenno-Ugrica: 70-76. p.
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CIO.LI:yMapb.Der erwahnte Ort befindet sich im Bezirk Mari-Turek, im nordöstlichen Teil
der Autonomen Republik der Mari.
Diese Ortsnamen sind wahrscheinlich nach derri Erscheinen der russischen Ansiedler
ins Tscheremissische gelangt, also aufkeinen Fall früher als vor der Mitte des 16. Jahrhun-
derts. Die Angabe von BEKE aus Birsk kann jedoch kaum aus der Zeit vot dem 18. Jahr-
hundert stammen, bevor die Tscheremissen sich massenhaft im Osten niedergelassen
haben.
Hier können wir noch andere russische Wörter verwenden, die über das Tatarische ins
Tscheremissische gelangt sind. So z.B. die Wörter tscher. (WICHM.) U üstesrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAl, (BEKE) UJ
üstaj3a '1, JO űstél 'Tisch'ponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA< tat. ostal < russ. cmon; tscher. (BEKE) UJ, K kasa.f,
(RAMST.) kasal 'Kissel'; (VAS.) KblUWJl 'KbICeJIh' < tat. kesal < russ. KUCeJ/.b, die vermut-
lich nicht vor dem 16. Jahrhundert ins Tatarische und von dort spater ins Tscheremissische
gelangt sind.
Was die Terminologie im Zusammenhang mit dem Christentum betrifft, haben wir im
Tscheremissischen folgende Wörter russischen Ursprungs gefunden: (BEKE) UJ kres
'Kreuz' < russ. «pecm; (Szil.) prieas 'das h. Ahendmahl', pricasajas 'das h. Abendmahl
nehmen'; (BEKE) C pri(t'ia 'sam pooaoam[e] ó 'pl 'er nicht gebeichtet hat', (SAV.)núpuaiu
'npWIaCTHe' < russ. npuuacmue; (Bd.) ospodstva 'regnum' < russ. eocnoocmeo; (VAS.)
cnaiu munso 'aarycr, cnaur-iiyvo, Ha3BaHHe 60)l{eCTBa, 60r cnaca' < russ. enae;
(RAMST.) tsas 'Glück', (SZIL.) eQsQn 'glücklich', (VAS.) K uaiu 'CqaCTHe' < russ.
cuacmue; (RAMST.) tsaso -mna 'Kapelle, Grabkapelle', (VAS.) uaiuornsa 'qaCOBIDI' <
russ. lIaCOBliR. Da die Verbreitung des Christentums bei den Tscheremissen nach der Mitte
des 16. Jahrhunderts begonnen hat, können auch diese Wörter nicht vor diesem Zeitpunkt
ins Tscheremissische gelangt sein.
Ein Wort wie tscher. (Bd.) eas 'hora', (BEKE) B das, (RAMST.) tsas 'Stunde, Uhr';
(VAS.) K uaiu 'qaCbI' < russ. uac, uacu weist ebenfalls aufneuere Zeiten hin.
AuJ3er in den erwahnten Wörtem hat sich der Lautwandel s > s noch in folgenden
russischen Lehnwörtem vollzogen: (RAMST.)j3esla, (BEKE) KS (j3e -sla 'Ruder', (MarRSl)
K eeuoia 'BeCJIO' < russ. BeCJlO; (Bd.) cesle 'honestus', (Kanc.) ueiune '3HaTHo, qeCTHO'
< russ. uecms; (RAMST.) tseso -mga 'Fitzelband' < russ. mecéuxa; (RAMST.) tsisti 'rein',
(SAV.) uuuimasuu 'qHCTHTb' < russ. uucmuű 'qHCTHTb'; (Bd.) jasl'a 'praesepe',
(RAMST.) ia -sla 'Krippe', (KANc.) suuna 'suunr', (VAS.) űauina 'id.' < russ. RCJlU; (BEKE)
CK "jeil: 'wenn' < russ. eCJlU; (BEKE) B kariiridas 'Tarantas', (VAS.) rapunoaiu-opea
'rapanrac' < russ. dial. xapanoac, (BEKE) CK cidte 'Blech' < russ. »cecms, (Szi!.)
pasma, (PS) posma 'Leinwand', (RAMST.) pa -sma 'Strahne (z.B. Garn)', (VAS.) nouosa,
(MarRSI) K nauosa 'nacvo ' < russ. naCMO (tschuw. pűsmo, tat. basma); (RAMST.)
poleia 'die Schlittensohle', (MarRSl) K noncoca 'nonossa' < russ. nOJl03, nOJl03bR;
(VAS.) pauia 'Me.LI;BSlHaSlpaca' < russ. poca; (VAS.) poacauax; poiuauar, pOUWMaK
'pOCCOMaxa' < russ. pocouaxa; (SZIL.) rus, (PAAS.) id., (RAMST.) id., (BEKE) K 'rus
'Russe', (VAS.) pyw 'pyCCKHi1' < russ. pycb; (SZIL.) rusta 'eine Art Sieb beim
Branntweinbrennen', (PS) rusta 'Feder, etwa einen Arschin hah er, viereckiger Bierseiher
aus Lindenrinde', (VAS.) pyiuma 'JIy6aqHbIH xopoő, Ha6HTbIH COJIOMOH,UJUl
nponycxam.s nasnoro cycna' < russ. pycmoexa; (BEKE) K sakar 'Zucker' < russ.
caxap; (BEKE) K sa -zan 'Haufen', pű-saian 'Halzhaufen', (VAS.) uuuscsu, iuaocsn,
wa:J/C3 'caxem,' < russ. caxcens; (BEKE) C, N sert'eska 'rúdszeg az első tengelyben' <
russ. cepoeoiur: (BEKE) P, MK sipká, JT stp 'ka, JO, V, K si pka, B, M sapka·, UJ
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süpka-,zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAUSsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCsi ka, CÜ, CK sepka,ponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAC sapka 'Wiege' < russ. 3b16Ka; (SAV.) UlMOJl
'CMOJIb'; (Bd.) stan 'fundamentum' < russ. cman; (SZIL.) seste 'Stange' < russ. uiecm;
(Bd.) stolm 'columna', (BEKE) KN, KA sto -lma 'Saule'; (SAV.) iumonuu 'cTOJI6' < russ.
cmosui; (BEKE) C sta 'ras 'Waldhüter' < russ. cmopoo«; (VAS.) tuytusa 'Ky'IKa CHonOB
onpezt BH.Zl;a'< russ. cycnou; (Szil.) ukSac 'Essig' < russ. yKCyC; (BEKE) UP zapa J, UJ
sopa's 'Vorrat', (VAS.) iuanaui, tuonatu 'sanac' < russ. sanac; (SEBEOK-RAUN) zara
'twilight', (BEKE) JT zara-st!Ot!r 'Venus', (.KANc.) »capa 'saps' < russ. saps. In einigen
Fallen. wie z.B. im Wort sta 'ras, kann der Lautwandel auch Ergebnis einer Assimilation
sein, doch im Zusammenhang mit dem überwiegenden Teil der Wörter kann diese Mög-
lichkeit nicht in Betracht kommen.
Sowohl in Wörtem finnisch-ugrischen Ursprungs als auch in Entlehnungen aus dem
Tschuwassischen und Tatarischen gibt es neben dem Lautwandel s > s auch einige
Beispiele für eine Entwicklung in entgegengesetzter Richtung. Das sind von den Wörtem
fmnisch-ugrischen Ursprungs, z.B. (BEKE) C, CN tiste 'Namenszeichen, Stempel', mord.
teste, t'estsfJ. 'Stem, Zeichen, Merkmal'; (WICHM.) U fti 'stá , Mftista 'Spelt, Dinkel', (PS)
fsiste 'Speit', mord. E vis, M vis, viM 'Spelt' (s. BEKE, FUF XXII, 119).
Auch unter den russischen Lehnwörtem finden wir zahlreiche Beispiele fúr diesen
Lautwandel: (BEKE) mosna 'Hoden', (VAS.) uocua 'SlMua (nOJIOBOMopran)' < russ.
uouata; (MarRSI) K mycuma 'nyumna' < russ. oyiuuua; (SEBEOK-RAUN) maská
'bear', (Bd.) maska, moska, meska 'ursus', (RAMST.) ma -ska, 'Bar' < russ. MUUlKa (vgl.
wotj. Munk. Sar. miska 'Ehrenname des Baren'; s. noch ERDÖDI,NyK LX, 33); (VAS.)
üapucxa 'rrporrerapaii' > russ. spuocxa.
Viele der oben erwahnten russischen Lehnwörter konnten, wie bereits gesagt, aus histo-
rischen Gründen nicht vor dem 16. Jahrhundert ins Tscheremissische gelangt sein. Die ho-
he Zahl der russischen Lehnwörter, die den Lautwandel s > s mitgemacht haben, die Zeug-
nisse der Ortsnamen sprechen alle dafür, da/3 dieser Proze/3 des Lautwandels auch in den
westlichen Gebieten des tscheremissischen Sprachgebiets noch in das 17. Jahrhundert über-
gegriffen hat. Die 1775 herausgegebene erste tscheremissische Grammatik' sowie das
Wortmaterial der aus dem letzten Viertel des 18. Jahrhunderts stammenden handschriftli-
chen tscheremissischen Wörterbücher spiegein, was die besprochene Lautveranderung be-
triffi:, bereits den heutigen Lautzustand wider. Der Lautwandel s > s mu/3te also in der ers-
ten Halfre des 17. Jahrhunderts auch in den westlichen Gebieten noch angehalten haben, bis
zur Mitte des 18. Jahrhunderts jedoch war er sicher bereits abgeschlossen (ausgenommen
die Mundarten von Malmyz und im Osten, wo dieser Vorgang bis heute noch nicht abge-
schlossen ist). Da der Lautwandel s > s im Tscheremissischen bereits lange vor der be-
sprochenen Periode vor sich gegangen war, gelangte das russ. s durch Lautvertretung in der
Form von s ins Tscheremissische, und ist auch heute in den Formen so vorhanden, in denen
der Lautwandel s > s nicht erfolgt ist, z.B. (PS, Szil.) jasla 'Krippe' < russ. jasli.
Die Entwicklung der tscheremissischen Vokale weist im Spiegei der russischen Lehn-
wörter ein viel bunteres Bild auf als die der Konsonanten. Es sind dies in der Mehrheit
Lautveranderungen mit Tendenzcharakter, die nicht die gesamte tscheremissische Sprache
ergriffen hatten, doch beim Zustandekommen ihres heutigen Vokalsystems eine auüerst
wichtige Rolle gespielt hatten.
Die wichtigeren dieser Tendenzen sind folgende:
2 TH. SEBEOK - A. RAUN, The First Cheremis Grammar (1775), Chicago 1956.
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Für die Lautveranderung oponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA> a führt BEKE (FUF XIII, 68-71) auííer tschuwassischen
und finnisch-ugrischen Beispielen auch einige russische Lehnwörter an. Diese Erscheinung
ist besonders für die westlichen Dialekte charakteristisch. In vielen Fallen fínden wir auch
in den Wiesendialekten anstelle des russischensrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAo ei a, z.B. tscher. (PS) panar 'Laterne' <
mss. iponaps; saUiat 'Soldat'< russ, conoam; diese Veranderung ist aber unter dem Ein-
fluű des betonten a der zweiten Silbe vorsich gegangen. Áhnliche Falle können natürlich
auch in den westlichen Dialekten auftreten, doch im überwiegenden Teil der Falle ist dieser
Umstand nicht gegeben.
Zur Illustrierung der Erscheinung führen wir einige Beispiele aus den westlichen Dia-
lekten an: (BEKE) KJ3akas 'Wachs' < russ. BOKC; (RAMST.) la 'mat : sakar l. 'Brotscheibe'
< russ. JlOMOmb; (RAMST.) ta J3ar 'Axt' < russ. monop; (MarRSI) K xauumuua
'xovyrnaa' < russ. xouymuua; (BEKE) IT ma .fzU 'Rubel' < russ. MOHem. Au13er den er-
wahnten haben wir für diese Lautentwicklungstendenz noch rund zwanzig Beispiele
gefunden.
Wörter wie (RAMST.) kambert 'Couvert, Briefumschlag' < russ. KOH6epm; (WICHM.)
ka mJ3et 'Konfekt' < mss. xotupema sind eindeutig nicht alter als die zweite Halfte des ver-
gangenen Jahrhunderts. So nahm diese Tendenz in den Westmundarten nur in der jüngsten
Vergangenheit ein Ende, wenn sie überhaupt ein Ende genommen hat.
Für die a > o Lautentwicklung kann man Beispiele in erster Reihe in den Wiesen-, in
kleinerer Anzahl auch in den Westmundarten finden. Doch diese Beispiele sind nicht
übereinstirnmend: es können auch russische Dialektforrnen sein oder sie sind vielleicht
entweder durch tschuwassische oder tatarische Vermittlung ins Tscheremissische geraten,
und so ware es vorlaufig gefahrlich, lauthistorische Folgerungen claraus zu ziehen.
Für die Lautentwicklung u > o, die sporadisch in den westlichen Dialekten zu beobach-
ten ist, zitiert BEKE (a.a.O. 76) ein bestimmt russisches Lehnwort, das Wort (RAMST.)
oli.tsa 'Straüe, Gasse', dem wir aus spateren Textsammlungen noch die Formen (BEKE) K
oli.tsa, oli.tsa, (WICHM.) KB oll ·(tsa 'StraBe' < russ. ynuua hinzufügen können. Diese
Lautveranderung ist noch in folgenden russischen Lehnwörtem zu sehen: (VAS.) K 605lfi
'onacasrá, CTpaLIIHbIH' < russ. 6y5/.H; (MarRSI) KOaUiH51 'KBaLIIlUl' < russ. K6aUiH51;
(VAS.) roáup (*KOOblp) 'xyzrpsr' < russ. xyopu; (BEKE) JT loitsi 'na 'Kienspan, Span' <
russ. nyuuua; (RAMsr.) mota jas 'verhindem', (VAS.) uomaűsu 'MewaTb' < russ.
uymums; (BEKE) JT o 'pl, K oxol, (WICHM.) KB .oyol 'Ecke', (MarRSI) K OZOJl 'yrOJI'
< russ. yZOJl; (MarRSI) K moneu 'zryőeu' < russ. oytieu.
Die Zahl der für die Lautentwicklung u > o gefundenen Beispiele betragt nur rund ein
Drittel der Beispiele für die Lautveranderung o > a. Daraus kann die Schlufsfolgerung ge-
zogen werden, dall diese Lautveranderungstendenz wesentlich früher zu wirken aufgehört
hat als die o > a.
Für die Lautveranderung u > a, die im Bergdialekt in vielen Fallen eingetreten ist, zi-
tiert BEKE (a.a.O. 79) mehrere russische Lehnwörter, z.B.: K ta.fap 'Schafpelz mit Kra-
gen', K ka jar 'Locke, lockig'. Aufserdem kann noch erwahnt werden: (VAS.) K «uuau,
(MarRSI) xuuau 'KYMaq'; (VAS.) «ucna 'ryCJIH'. Alle der angeführten Beispiele sind in
gleicher Lautform auch im Tschuwassischen anzutreffen (ausgenommen tscher. k{j j{jr, das
im Tschuwassischen kaD{jr lautet). Nur das Wort (BEKE) K {jn{j·ka 'Enkel(in)' < russ.
r3HyK, yuy« scheint ein sicheres Beispiel für die besprochene Lautveranderung zu sein.
Letzteres Wort ist in tscheremissischen Sprachdenkmalern der zweiten Halfte des 18. Jahr-
hunderts bereits enthalten.
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In mehreren russischen Lehnwörtem der westlichen (ausgenommen der Kosmodem-
jansker) und der benachharten Wiesendialekte ist die Lautveranderung uponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA> o (bzw. ::s)
erfolgt. Die von uns gefundenen Beispiele für diese Erscheinung sind folgende: (BEKE) JT
kssma-yu 'Papier' < russ.srqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAKyMaK '6yMa:>KHaSlTKaHb'; (BEKE) V, TJ o')-t:Jr(tso 'Gurke' <
ross. 02YPe/1; (BEKE) JO o -le] 'Bienenstock' < russ. yneű; (BEKE) JT cno ka, (WICHM.)
JV ::sn::ska. 'Enkel' < russ. 6HyK, ynyx; (BEKE) CK pessta 'verlassen' < russ. nycmoű;
(BEKE) CK pot 'Pud' < russ. nyo; (BEKE) C sskna 'Tuch' < russ. CyKHO. Den zitierten
Beispielen nach zeigt sich die Lautveranderung u > o (bzw. ::s) auch in den russischen
Lehnwörtem in den Dialekten, wie im Falle der von Ö. BEKE untersuchten tschuwassischen
Lehnwörter.
Die Entsprechung russ, t - tscher. e ist in erster Linie für einige Wiesendialekte be-
zeichnend. Diese Lautveranderung finden wir z.B. in folgenden Wörtem: (VAS.) K3m3H
'CBl-lBaJIbHHK'< russ, «umuna; (RMarSI) Kpscmoc 'XpHCTOC' < russ. Xpucmoc; Jl3MOH
'JllfMOH' < russ. JlUMOH; (SEBEOK-RAUN) me/na 'pancake', (WICHM.) KB mele na, U
melna 'Pfannkuchen, FIaden' < russ. MJlUH; (Sketan 1,33) Mempu, (Cavajn, 5) Mempuű
< russ. ~Mumpuu; (WICHM.) V me -r-jűmé 'Wcltgott', (VAS.) M3p 'MI1P' < russ. MUp;
(BEKE) CK pe .yl(d~ak 'Mantel' < russ. dial. nUHO:JICaK; (BEKE) B strepka 'Geige', (VAS.)
cmpsnxa, cxpsnxa 'CKpHIlKa' < mss. cxpunxa; (BEKE) CÜ, CK sepka 'Wiege' < russ.
3b16Ka; (VAS.) Ul3H 'mana' < russ. UlUHa; (VAS.) uiesman '60JIbHHua' < russ. tunumans;
(VAS.) '1,3KOmKa 'qaxoTKa' < russ. '1,UXOmKa und in cinigen ahnlichen Fallen.
Für die entgegengesetzte Lautentwicklung in den Wiesendialekten ist es mir gelungen,
zwei Beispiele zu finden: (BEKE) UJ min(d~aja OS 'trauen' < russ. eenuams; (Szil.) rtsttka
'Gatterzaun' < russ. peusémtea. Im Bergdialekt ist die Lautveranderung í > e nur in einem
Fali vor sich gegangen, und zwar in dem bereits erwahnten Wort meZe -ná, im Falle
(RAMST.) li(tsas 'heilen' < russ. neuums sehen wir ein Beispiel für die entgegengesetzte
Entwicklung e > i. Das sind jedoch isolierte Erscheinungen. In den Fallen, in denen in den
Wiesendialekten der Lautwandel i > e vor sich gegangen ist, haben die Bergformen den
ursprünglichen r-Laut bewahrt. Diese Tatsache unterstützt die Wahrscheinlichkeit dessen,
daü bei den Entsprechungen i - e zwischen den Berg- und Wiesendialekten der i-Laut des
Bergdialekts der ursprünglichere ist.
Ich hatte gem noch die tscher. Laute ö und u im Lichte der russischen Lehnwörter be-
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